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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 9 Juli Der Kaiſer ſo meldet ein Telegramm
aus Vinga hat heute früh 9 Uhr an Bord der Hohenzollern
ſeine Reiſe von Gothenburg nach Chriſtianſand fortgeſetzt An
Bord alles wohl Das Wetter iſt trübe aber viel ruhiger

Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern zwiſchen dem 15 und
18 Aug in Wilhelmshöhe eintreffen

Die Prinzeſſin Heinrich iſt heute abend aus London inKiel eingetroffen und nach Hemmelmark weitergefahren

Der Großherzog von SachſenWeim ar iſt heute vor
mittag von Schwerin abgereiſt und hat ſich zum Beſuche des
Königs von Sachſen nach Pillnitz begeben Von Pillnitz wird
der Großherzog nach Weimar zurückkehren

Die Beurlaubung des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamt
Dr Fiſcher worüber die verſchiedenagrtigſten Meldungen um
liefen wird von der poſtoffiziöſen D Verkehrsztg in folgender
Form mitgetheilt Dr Fiſcher iſt erkrankt und hat zur Wieder
nkuer ug ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub an

getreten

Die lippiſche Thronfolge
Wie die Lippiſche Landeszeitung vernimmt iſt ſoeben den

Farteien in der e Erbfolge das zu Gunſten des Grafen
Ernſt zur LippeBieſterfeld lautende Urtheil zugeſtellt worden
Nachdem die Erbberechtigung des Grafen Ernſt nunmehr end
giltig anerkannt iſt wird die Frage aufgeworfen ob auch ſeine
Kinder erbberechtigt ſind Die Kölniſche Zeitung bemerkt
dazu

Die Entſcheidung dieſer Frage wird davon abhängen ob
die aus der Ehe des Grafen Ernſt mit der Gräfin Karoline
von Wartensleben entſproſſenen Kinder als ebenbürtig
anzuerkennen ſind Die Gräfin Wartensleben iſt die Tochter
des im Jahre 1846 verſtorbenen Lieutenants a D und Kammer
gerichtsauskultators Grafen Leopold Wartensleben der ſich im
a 1841 mit Mathilde Halbach Bohlen vermählte die 1i822
in Philadelphia geboren war und im Jahre 1848 ſtarb Aus
dieſer Ehe entſtammen 6 Kinder das älteſte unter ihnen die
Gräfin Adelheid iſt vermählt mit dem Prinzen Friedrich von
Sachſen Meiningen Major im Rheiniſchen Feldartillerie
Regiment Nr 23 Der meiningiſche Landtag hat die Eben
bürtigkeit dieſer Tochter mit Bezug auf die meiningiſche Erb
olge anerkannt doch hat dieſe Anerkennung natürlich nur für

einingen Giltigkeit nicht aber für Lippe Die Entſcheidung
über das Thronfolgerecht der Nachkommenſchaft des Grafen
Ernſt zur Lippe Vieſterfeld iſt nicht Gegenſtand der Be
rathungen und der Beſchlußfaſſung des Reichsſchiedsgerichts
eweſen da aber bekannt iſt daß die anderen lippeſchen
gnaten dieſe Erbberechtigung beſtreiten ſo iſt es ſehr leicht

möglich daß auch dieſe Frage ſpäter noch einmal Schwierig
keiten machen wird

Das Programm des neuen Reichsſchatzmeiſters

Die anſcheinend ſichere Ernennung des Botſchafters Frhrn
v Thiel mann zum Staatsſekretär im Reichsſchatzamt läßt
nach ken Andeutungen erkennen daß das Schwergewicht
der Stellung auf dem Gebiete der Zoll und Handels
politik und nicht auf dem der Finanzpolitik liegt und daß
demzufolge auch dieſe Seite der Sache für die Wahl des Nach
folgers des Grafen Poſadowsky von entſcheidender Bedeutung
iſt Herrn v Thielmann s Ernennung gewinnt noch eine be
ſondere Bedeutung angeſichts der Annahme des Mac Kinley
Tarifs im Senäte zu Waſhington Jn dieſer Beziehung
ſchreibt heute die Poſt

Dieſer Tarif enthält außer einer Reihe von Zollerhöhungen
welche die deutſche Ausführ nach den Vereinigten Staaten
ſchädigen bekanntlich eine Beſtimmung über den Zuckerzoll
welche den durch die Konvention von Saratoga beſtätigten
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Deutſchland verletzt und bereits
Anlaß zu einer echtsverwahrung ſeitens der Reichs
regierung gegeben hat Der Entſchluß was zu geſchehen hat
wenn wie nunmehr ſo ziemlich ſicher erſcheint ſeitens der Ver
einigten Staaten der deutſchen Verwahrung keine Folge gegebenwird dürfte daher in kürzeſter Zeit zu faſſen ſein Daß es ſich
dabei um eine Entſchließung der folgenſchwerſten Art handelt
liegt bei der Bedeutung des Handelsverkehrs mit den Ver
einigten Staaten auf der Hand Bisher hat das Reich ſich
ſowohl bei der durch die jetzt geltenden Beſtimmungen über
den Zoll auf Zucker verübten Verletzungen des Meeiſt
begünſtigungsvertrages wie bei der leichfalls vertragswidrigen Belaſtung der deutſchen Schiſahr mit Tonnen
geldern mit einer Rechtsverwahrung bdegnügtet ihtbeachtnng ſeitens der Vereinigten e

reagirt
Weiter heißt es dann in dem Organ des Herrn v Stumm

Frhrn v Thielmann s Ernennung muß ſicher unter demweite des bielefelder wie des kölner Programms

beurtheilt werden Die handelspolitiſchen Ziele des Pro
wert gleichmäßige Förderung aller Zweige der nationalen

Produktion und die Erhaltung der auswärtigen Abſatzgebiete
derſelben kommen in dieſer Ernennung deutlichſt zum Aus
druck Sie liefert für alle Urtheilsfähigen den ſchlagenden
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Parteinachrichten

mit Herrn v Miquel dem früheren
nächſter Gelegenheit im Reichstage erfolgen Wie Reichstags
abgeordneter Singer am Donnerstag in einer öffentlichen
Verſammlung des vierten berliner Wahlkreifes andeutete ſollen
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vier Briefe die der damalige Genoſſe Miquel an Karl
Marr ſchrieb und die ſich in Singer s Händen befinden die
Wandlungsfähigkeit des dereinſtigen Parteifreundes in grelles
Licht ſtellen und deshalb dem Reichstage nicht vorenthalten
bleiben Singer ſo behauptet ein Berichterſtatter lebe noch der
Hoffnung Herrn v Miquel zu ſeiner erſten Liebe zurückkehren
den Herrn v Miquel s einſtige Beziehungen zu Karl

arx ſind übrigens längſt bekannt wir glauben kaum daß
S inger mit der Veröffentlichung dieſer Briefe große

enſation hervorrufen wird Bemerkt ſei noch daß Singer
ſich in jener Verſammlung gegen die Betheiligung der
Sozialdemokratie an den preußiſchen Landtags
wahlen ausſprach Er ſtellte ſich dabei im weſentlichen auf
den Standpunkt Liebknecht s und fand in der öffentlichen
Stimmabgabe und in dem mit dem jetzigen Wahlmodus ver
knüpften Arbeitsverluſt eine Forderung der die Arbeiter und
Beamtenmaſſen um ſo weniger nachkommen könnten als die
Möglichkeit des Erfolges für die Sozialdemokratie fehle Für
Wahlbündniſſe dürfe aber ſeine Partei nicht zu haben ſein
Die Wahlenthaltung dürfe aber nicht dazu führen der bürger
lichen Oppoſition Schwierigkeiten zu bereiten der einzelne
Genoſſe möge immerhin an die Wahlurne herantreten die
Partei als ſolche dürfe es nicht wegen der Ausſichtsloſigkeit
eines Erfolges für ſie

Volkswirthſchaftliches

Eine Zuſammenſtellung der von den Einzelregierungen
erſtatteten Berichte über die Wirkung der Bäckereiverord
32 des Bundesraths iſt im Reichsamt des Jnunern her

eſtellt worden und dürfte demnächſt bekannt gegeben werdenSegen jede Aenderung der Grundſätze der Verordnung Hat ſich

Preußen erklärt Sachſen Württemberg und Reuß j L ſind
gegen jede Aenderung überhaupt Doch dürfte der Bundesrath
nach Wiederaufnahme ſeiner regelmäßigen Berathungen wohl
kleine Aenderungen beſchließen ſo namentlich eine mit Rückſicht
auf Weſtdeutſchland gebotene Aenderung der Arbeitszeit vor
Soun und Feiertagen

Der Handelsminiſter hat bei Berathung ſeines Etats im
Abgeordnetenhauſe u a ſich auch dahin ausgeſprochen daß in
Preußen dem Handwerke insbeſondere dem Kunſtgewerbe
ſeitens der Staatsverwaltung eine intenſivere Pflege und Für
ſorge zu theil werden müſſe als dies bisher geſchehen iſt Er
hat dabei auf die guten Erfolge hingewieſen welche von einigen
ſüddeutſchen Staaten zur Erhaltung und des Hand
werks auf dieſem Wege erzielt ſind und insbeſondere auch auf
das württembergiſche in die Centralſtelle für Handel und Ge
werbe auslaufende Syſtem von Einrichtungen und Maßnahmen
im Intereſſe des Gewerbes exemplifizirt Wie die Berl Pol
Nachr heute ſchreiben wird man in der Annghme nicht fehl

rn daß die unmittelbar bevorſtehende Entſ endung von
iniſterigalkommiſſaren zum eingehenden Studium der

württembergiſchen Einrichtungen mit der Abſicht des Miniſters
ſeine auf ſtärkere adminiſtrative Förderung des
Kleingewerbes gerichteten Pläne bald zu verwirklichen in
urſächlichem Zuſammenhange ſtehen

Als durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 1 Juni 1891
der Schutz der Kinder jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen bei ihrer Thätigkeit in den Fabriken er
weitert werden ſollte wurde ſchon der Befürchtung Ausdruck
gegeben daß dann die ausgedehnteſte Beſchäftigung dieſer
Arbeiterkategorien in der Hausinduſtrie Platz greifen würde
Die Befürchtung hat ſich nur zu ſehr bewahrheitet Man be
richtet hierüber folgendes

Jn jedem Jahresberichte der Aufſichtsbeamten wird ſeit
jener Zeit über die mißbräuchliche Ausnutzung der jugendlichen Arbeiter in der Hausinduſtrie geklagt und auch der
Bericht für das Jahr 1896 enthält ſolche Klagen namentlich
ſoweit die weſtlichen Jnduſtriebezirke in Frage kommen Die
Lage der noch ſchulpflichtigen Kinder iſt dabei die traurigſte
Es wird ihnen recht wenig freie Zeit zum Spielen und zur

n in friſcher Luft gelaſſen und ihre Schnularbeiten
müſſen ſie in der Werkſtatt machen Daß dabei Körper und
Geiſt ſich in nöthigem Umfange kräftigen können iſt in den
meiſten Fällen ausgeſchloſſen Es wird feſtgeſtellt daß dieſe
Ausnutzung der Kinder auch in den Kreiſen der haus
induſtriellen Meiſter und Arbeiter immer mehr als Uebel
ſtand empfunden wird jedoch ſteht der Einzelne den Ver
hältniſſen machtlos gegenüber Jn einigen Gegenden ſind
ſchon Vereinigungen zu Stande gekommen welche energiſch
den Mißbräuchen zu Leibe gehen Außerdem aber könnte
wohl auch in Anlehnung an ein Beiſpiel welches von der
Regierung in Aachen gegeben iſt durch die Schulverwaltung
darauf hingewirkt werden daß die jugendlichen Körper recht
viele Uebungen im Freien durchzumachen gezwungen werden
Die genannte Schulverwaltung hat nicht nur die einzelnen Unter
richtszeiten auf 50 Minuten verkürzt und die dadurch gewonnene
Zeit auf die körperliche Erholung und Erziehung der Schulkinder
verwenden laſſen ſondern auch angeordnet daß in jeder Woche
des Sommerhalbjahres wenigſtens an zwei Nachmittagen eine
Unterxrichtsſtunde im Freien ertheilt bezw zu einem Ausfluge
benutzt wird Es Rigera e daß durch ſolche Anordnungen
den Folgen jener Mißbräuche in der Hausinduſtrie wenigſtens
in etwas vorgebeugt werden kann

So zweckmäßig der gachener Vorſchlag auch erſcheint wir
meinen in erſter Linie ſollte darauf geſehen werden daß
ſeitens der Auſſichtsbeamten eine mißbräuchliche Ausnutzung
der jugendlichen Arbeiter mit allen Mitteln gehindert werden
muß Gegen Ausflüge und Unterrichtsſtunden im Freien wird
kein vernünftiger Menſch etwas einzuwenden haben

Nach der amtlichen Statiſtik geht die Auswanderung in
ungewöhnlichem Maße zurück ie Zahl der Auswanderer
etrug im erſten Halbjahr 1897 nur 20 548 gegen 48,886 im
orjahre

Für die im f des Börſengeſetzes vom 22 Juni 1896 vor
geſehene Berufungskammer in Ehrengerichts An
gelegenheiten gegen Börſenbeſucher hat der Bundes

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pf ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pf
Erſcheint ich zwölfmal

s und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Abdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

mm mm

g 4

189

rath zum Vorſitzenden den Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
r Rothe und zu deſſen Stellvertreter den Geheimen Ober

egierungs Rath und vortragenden Rath im Reichsamt des
Jnnern Wermuth beſtimmt

Kolonialangelegenheiten

Die Rhein Weſtf Ztg bringt nach einem Privatbriefe
aus Bagamoyo die Nachricht daß der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika Oberſt Liebert infolge der Schwierig
keiten die ihm ſeitens der Bureaukratie bereitet würden,
zurückzutreten gedenkt Wiſſmann hilf

Die letzten privaten Nachrichten aus Südweſtafrika
über das Auftreten der Rinderpeſt lauten wenn auch be
trübend doch immerhin noch hoffnungsvoll Bis Ende Mai
waren die Folgen der Verluſte lange nicht ſo ſchwer wie in
Transvaal und im Oranje Freiſtaat und man wollte ſogar von
den primitiven Jmpfungen mit Galle welche in Anlehnung andas Kgochſche Verfahren ſo gut es ging vorgenommen worden

waren Erfolg geſehen haben Die Anſicht iſt dort verbreitet
daß die Rinderpeſt in einer milderen Form auftritt da noch
kein Stück Kleinvieh gefallen iſt während in Transvaal der
Verluſt an Ziegen und Schafen 80 Prozent betrug Was man
beklagte war das Fehlen eines Thierarztes auf Windhoek beim
Ausbrechen der Seuche der die Anſiedler hätte aufklären können
und der Mangel an Jnjektionsſpritzen Neuerdings iſt noch ein
Thierarzt hinausgeſchickt welcher mit Dr Kohlſtock in Windhoek
angekommen ſein dürfte um das Vieh der Schutztruppe und der
Anſiedler mit dem Koch ſchen Serum zu impfen Wenn das
Vieh noch nicht infizirt iſt ſo ſcheint es nach der Jmpfung für
längere Zeit immun zu ſein und deshalb hofft man das Vieh
der Europäer retten zu können Das infizirte Vieh wurde un
barmherzig erſchoſſen doch werden den Anſiedlern von der Re
ierung zwei Dritel des feſtgeſtellten Werthes vergütet DieRegierung thut jetzt auch ihr Möglichſtes um die

Herero über die Vortheile der Jmpfung aufzuklären
und ſie zu Abſperrungsmaßregeln zu veranlaſſen doch
iſt cs fraglich ob bei ihnen etwas zu erreichen ſein wird Den
größten Schaden werden natürlich die viehreichen Herero haben
von denen manche ſchon Tauſende Stück Vieh eingebüßt haben
und man kann nach dieſer Richtung hin nur mit einer gewiſſen
Beſorgniß in die Zukunft ſchauen

Verwaltung und Rechtspflege

Polniſchen Blättern zufolge wurde in der Wohnung des
Pr Kozlowski in Dresden Vorſitzenden des neugegründeten polniſch katholiſchen Vereins Hausſuchung ab
gehalten und die vorgefundenen Papiere beſchlagnahmt
Dr Kozlowski der Ausländer ſei habe den Befehl erhalten das
Königreich Sachſen innerhalb 24 Stunden zu verlaſſſen

Heer und Marine
S M S Buſſard, Kommandant Korvetten Kapitän

eerller wollte am 12 Juli von Sidney nach Samoa in See
gehen
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Ausland
OeſterreichUngarn

Bei der Hußfeier in Leitomiſchl fanden wegen des
Verbots des Fackelzuges ſtürmiſche Straßendemon
ſtrationen ſtatt wobei revolutionäre Lieder geſungen und
Schüſſe abgefeuert wurden 37 Exzedenten wurden verhaftet

Der Rekurs gegen das Verbot des deutſchen Volks
tages in Eger iſt von der Stgatthalterei abgewieſen
worden

Das Fremdenblatt ſchreibt Wir ſind auf Grund der uns
zugehenden Jnformationen in die Lage verſetzt mittheilen zu
können daß u r e en geans für dienächſte Zeit nicht in Ausſicht ſtehen Es iſt richtig daß ver
ſchiedene Anknüpfungsverſuche unternommen wurden um die
Parteien zu einer Auseinanderſetzung zn beſtimmen Jn den
letzten Tagen wurde dieſer Verſuch in einer anderen Form unter
Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten Grafen Badeni unter
nommen indem man außerparlamentariſche Perſönlichkeiten aus
beiden Lagern für eine Konferenz gewinnen wollte und es haben
thatſächlich in deutſchen Kreiſen an die man ſich zunächſt
wandte einige hervortretende Perſönlichkeiten ihre Bereitwillig
keit an derartigen Beſprechungen theilzunehmen erklärt jedoch
die Zuſtimmung der Parteileitung als Vorbedingung geſtellt
Jn allen den bezeichneten Fällen eiterten dieſe Verſtändigungs
verſuche an der entſchieden ablehnenden Haltung der deutſchen
Parteileitung

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete
gern der Miniſter des Jnnern Perczel die Jnterpellation
Ratkay betreffend das Verbot der deutſchen Theater
Vorſtellungen Der Jnterpellant hatte augefragt ob der
Miniſter überzeugt ſei daß das deutſche Theaterweſen das
ungariſche Theaterweſen und die ungariſche Sprache gefährde
Der Miniſter erklärte er ſei hiervon keineswegs überzeugt nur
Kleinmüthige könnten dies glauben Die ungariſche Nation ſei
ſo erſtarkt daß ihr deutſche Theatervorſtellungen unmöglich
ſchaden könnten Der Jnterpellant hatte ferner angefragt ob
der Miniſter überzeugt fei daß deutſche Vorſtellungen in Zukunft
Skandale verurſachen würden Hierauf erwiderte der Miniſter
er erwarte dies C er habe eine viel beſſere Meinung
vom Geſchmacke des Publikums Das hauptſtädtiſche Publikum
habe Anſpruch auf Befriedigung w iſt ſSen Be
ainihe und dürfe erwarten daß der Ruf ſeiner Gaſtfreundſchaft nicht durch ſolche Standale beeinflußt werde Er
hoffe ſolche Skandale würden ſich nicht wie erholen und
die Behörden würden Mittel und Wege finden dieſelben zu
verhindern Eine weitere Aufrage des Jnterpellanten ob derMiniſter geneigt ſei die Erlaubniß für deutſche Vorſtellungen zu

verweigern beantwortete der Letztere dahin die Ertheilung einer
ſolchen Erlaubniß gehöre nicht zum Wirkungskreiſe des
Miniſteriums ſondern zu dem der Polizei und der haupt

dlichen Verwaltung nur eine Nachprüfung gehöre zum
virkungskreiſe des Miniſteriums des Jnnern Er ſei überzeugt

dieſe Behörden würden zu beurtheilen wiſſen was und bis zu
welcher Grenze ſie erlauben ſollen Jm übrigen habe geſtern
der Abgeordnete Eötvös ſelbſt geſagt er würde es gern ſehen
wenn eine große deutſche Schauſpielergeſellſchaft zu Gaſt
vorſtellungen in Budapeſt erſcheinen würde Hieraus ſei zu er
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ehen wie ſelbſt die äußerſte Linke über dieſe Sache denke Es
auch nothwendig daß die Nation die vielen Jrrthümer

welche im Auslande über Ungarn beſtänden igptige
und ſich das kleine Kapital an Sympathie welches ſie
im Millenninmsjahre angeſammelt habe ſich auch erhalte

Zuſtimmung rechts Der Jnterpellant Ratkay nahm
ie Antwort des Miniſters nicht zur Kenntniß derſelbe führte

aus ſo lange die Pagpariſirung ſämmtlicher Zweige des
Staatslebens nicht durchgeführt ſei würden deutſche Vor
ſtellungen immer eine Gefahr bilden Die Magyariſirung ſei
aber heute noch nicht durchgeführt Die ungariſche Regierung
leide an einer wahren febris germanica ſie beſchütze die
deutſche Sprache während der öſterreichiſche Miniſterpräſident
alles mögliche gegen dieſelbe thue Der Miniſter des Jnnern
Perczel erwiderte er halte trotz der Ausführungen des Jnterpellanten alles aufrecht was er vorhin geſagt habe Jn Bezug
auf die deutſche Sprache nehme er einen anderen Standpunkt
ein wie der Abgeördnete Ratkay Die Antwort des Miniſters
wurde hierauf zur Kenntniß genommen

Jtalien
Für die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen dem Papſtthum

und Italien recht kennzeichnend iſt der Vorfall den die nachſtehende erung teirſſt Der Fürſt von Bulgarien iſt
Freitag früh in Rom eingetroffen Die Urſache des Fern
bleibens der Fürſtin iſt nicht Unpäßlichkeit ſondern die
Rückſicht auf den Papſt der auf eine Anfrage erklärt
hat die Fürſtin nicht empfangen zu können Ein
ähnliches Manöver des Vatikans verhinderte ſ Z die Rom
reiſe des Königs von Portugal und rief bittere Urtheile der
nationalen Preſſe über die feindſeligen Ränke Leo s III her
vor der auch jetzt ſcharf angegriffen wird

Frankreich
Dem Echo de Paris zufolge dürfte der jetzige Botſchafter

in Konſtantinopel Cambon der Nachfolger Courcel s in
London werden für den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel
ſei der Botſchafter in Madrid Marquis de Reverſeaux oder
der Geſandte in Brüſſel Graf Montholon auserſehen

Die Deputirtenkammer hat mit 425 gegen 110 Stimmen
das Zoll verſchluß Geſetz angenommen

Belgien
Trotz der Hetzereien des Generalrathes der Arbeiterpartei

nahmen geſtern 1000 Bergleute die Arbeit wieder
auf Das Elend unter den Streikenden ſpottet jeder Be
ſchreibung

Türkei
Die Pol Korr meldet Der Sultan richtete im Anſchluß

an eine neuerliche Mittheilung welche der türkiſche Botſchafter
in Wien in der Angelegenheit der theſſaliſchen Grenz
berichtigung dem Miniſter der Auswärtigen Angelegen

heiten zu machen beauftragt iſt ein Telegramm an den Kaiſer
Franz Joſef um in Betreff einer günſtigen Aufnahme
dieſer Eröffnung an die freundnachbarlichen Gefühle des Kaiſers
zu appelliren Der Kaiſer erwiderte dieſe Kundgebung mit
folgendem Telegramm

Die aufrichtige und loyale Freundſchaft die ich für
Ew Majeſtät hege und auf welche Ew Majeſtät ſich unter
den gegenwärtigen Umſtänden mit Recht berufen macht es
mir zur Pflicht Ew Majeſtät in Jhrem eigenen Intereſſe
und im Jntereſſe Jhres Reiches den baldigſten Abſchluß des
Friedens mit Griechenland auf der Grundlage der von den
Botſchaften in Konſtantinopel formatiſirten Bedingungen an
zurathen Die von der Kommiſſion der Militärattachées vor
geſchlagene Grenzlinie entſpricht dem Prinzip der ſtrategiſchen
Grenzberichtigung welches von vornherein von Ew Majeſtät
angenommen war und bildet mit den übrigen Friedens
bedingungen das Maximum der Zugeſtändniſſe welche von
dem Konzert der Großmächte das feſt und einig in ſeinen
Entſchlüſſen vor allem darauf hält eine Sachlage zu ſchaffen
die Europa ſolide Bürgſchaften des Friedens und der Ruhe
bietet als billig anerkannt werden Jch bitte deshalb
Ew Majeſtät meine Rathſchläge ernſtlich in Erwägung zu
ziehen und ergreife die Gelegenheit um Ew Majeſtät den
Ausdruck meiner Hochachtung und aufrichtigen Freundſchaft zu
wiederholen
Die Polizeiverordnung welche in Konſtantinopel nach den

armeniſchen Putſchen betreffs öffen tlicher Beluſtigungen
Abhaltung von Verſammlungen Veranſtaltungen von Privat
feſtlichkeiten Kindtaufen Hochzeiten 2c erlaſſen und bei Aus
bruch des türkiſchen Krieges noch verſchärft wurde iſt jetzt auf
Veranlaſſung des Sultans gemildert vworden
wodurch der Grund zu berechtigter Unzufriedenheit beſeitigt ſein
dürfte Verſchiedene unliebſame Vorfälle an denen Polizei
agenten betheiligt waren veranlaßten den Sultan eine Kom
miſſion zu ernennen welche ſich mit den auf dem Gebiete
des Polizeiweſens einzuführenden Verbeſſerungen
befaſſen ſoll Die neue Uniform welche von einem Theile
der Schutzmannſchaft erprobt wurde gelangt nicht zur Ein
führung

Aſien
Von einer chineſiſchen Räuberbande überfallen

wurde nach einer Privatdepeſche der Nowoje Wremja aus
Nikolskoje am 25 Juni eine Abtheilung EiſenbahnTechniker
des Jngenieurs Tichanow welche in der Mandſchurei mit der
Ausführung der Vermeſſungsarbeiten für die geplante Chineſiſche
Oſtbahn beſchäftigt iſt am Oberlaufe des Suifun Fluſſes
Die Räuber wurden bei ihrer Annäherung ſeitens der Ver
meſſungs Abtheilung mit Gewehrſchüſſen empfangen Auf
ruſſiſcher Seite wurde ein Arbeiter verwundet und ein Pferd
erſchoſſen während die Räuber drei Todte darunter den An
fpre der Bande verloren Jm Thale des Suifun haben
ſich über 300 chineſiſche Räuber feſtgeſetzt und beobachten alle
Bewegungen der Techniker Sie drohen den Tod ihrer
Kameraden zu rächen Die eingeſtellten Vorarbeiten für die
Bahnanlage werden jetzt unter einer ſtarken Bedeckung von
Koſaken fortgeſetzt ie chineſiſchen Räuber ſind mit vorzüg

ren bewaffnet und beſitzen einen großen Patronen
vorrath

Jm engliſchen Unterhauſe verlas der Staatsſekretär für Jndien
Lord Hamilton ein Telegramm aus Kalkutta vom Donnerstag
nach dem bei den letzten Unruhen in Kalkutta 7 Perſonen

e e etwa 20 Perſonen verwundet worden ſeien von
enen ſeitdem 4 oder 5 geſtorben ſein dürften Jn Kalkutta ſei

am Donnerstag alles ruhig geweſen Die mohammedaniſchen
Führer bemühten ſich gewiſſenhaft die auſgeregten Gemüther
zu beruhigen Die Fabrikarbeiter verhalten ſich ruhig

Afrmta

Der Premierminiſter der Kap Kolonie Sprigg erklärte
eſtern bei einem Empfange des Ausſchuſſes des Reichsſchutz

reins die Kolonien würden wahrſcheinlich ihre Einfuhrzölle
t dies mache die Durchführung eines Zollvereins

mit dem Mutterlande ſehr ſchwierig aber er hoffe alle ſüdafrikaniſchen Staaten würden eines Lages eine große Handels
Union bilden Er halte die britiſchen Beſoangen in Süd

r für nothwendig für die Exiſtenz des britiſchen Reiches
es weiteren erklärte Sprigg die vor kurzem ausgeführte

Flottendemonſtration in der Dela ogBai habe einen heilſamen
Erfolg gehabt ſie ſei eine der beſten Thaten der Regierun
weſen nd habe gezeigt daß Großbritannien nicht zugebe da

ſeine Intereſſen durch irgend ein Vorkommniß in irgend einem

Inlandsſtaate in Südafrika gefährdet werden
Ein kapſtädter Telegramm der Daily Mail bahauptet die

deutſchen Behörden auf Angra Pequena hätten den Kapitän
des der Kapregierung gehörigen Dampfers Seabird, der von
den Gnanoinſeln ankam um Arbeiter zu werben mehrere Tage

efangen gehalten Bei ſeiner Abfahrt hätten deutſche
oldaten auf ſein Boot gefeuert Der Vorfall ſei der Kap

regiexung gemeldet worden die jedoch noch keine Schritte gethan
behabe Mittel und Südamerika
Nach in Madrid eingegangenen Meldungen vom 5 d M

wären bei den letzten Zuſammenſtößen der Regierungstruppen
mit den kubaniſchen Jnſurgenten die Führer Maximo
Gomez Quintin Banderas und verſchiedene andere geſchlagen
und unter Aufgabe der innegehabten Stellungen geflohen

jerbei hätten die Aufſtändiſchen 54 Todte darunter die An
ihrer Torres und Barrato gehabt während die Truppen

440 Pferde erbeuteten Außerdem ergaben ſich noch 347
Jnſurgenten

Wiſſenſchaft Knuſt Litteratur
Die Bibliothek du Bois Reymond s iſt durch Ver

mittelung des leipziger Buchhändlers Guſtav Fock für den Be
trag von 20,000 M nach Amerika verkauft worden Wahrſchein
lich iſt es eine dortige Univerſität welche die Bibliothek an
gekauft hat Seiner Zeit hatte ſich das preußiſche Kultus
miniſterium mit der Wittwe du Bois wegen Ankauf der Bibliothek
für das berliner Phyſiologiſche Jnſtitut in Verbindung geſetzt
Aber das Miniſterium wollte die Bibliothek nur mit Ausſchluß
aller jener Werke kaufen welche bereits in der Bibliothek des
phyſiologiſchen Jnſtituts vorhanden find Für die Bibliothet
bot das Miniſterium einen Kaufpreis von ungefähr 14,000 M
Da für die ausgeſonderten Werke niemals ein Kaufpreis von
6000 M zu erzielen geweſen wäre hat die Wittwe du Bois es
vorgezogen die Bibliothek anderweitig zu verkaufen

Gerichtsverhandl nungen

Halle 9 Juli Strafkammer Wegen jenes raffi
nirten Schwindels der am 11 Juni gegen die Ehefrau
des Lokomotivführers Brauer hier im Sparkaſſengebäude
verüdt wurde hatte ſich heute der Arbeiter Ernſt Häuſer hier
zu verantworten Der Angeklagte 24 Jahre alt und mehrfach
vorbeſtraft gab an er habe damals im Flur des Sparkaſſen
gebäudes Frau Brauer mit einem Sparkaſſenbuche bemerkt und
da er arbeits und mittellos geweſen ſei ihm der Gedanke
gekommen der Frau B das Buch abzuſchwindeln Der Frau
habe er geſagt er ſei beauftragt ihr Sparkaſſenbuch zurück
zuholen weil noch die Unterſchrift eines Kaſſenbeamten ein
getragen werden müſſe Frau B hatte in dieſem Anſinnen
nichts Arges erblickt und ihr Buch auf das ſie kurz vorher
23 M eingezahlt hatte dem vermeintlichen Beamten aus
gehändigt Der Schwindler war dann ins Sparkaſſenbureau

egangen und hatte unter dem Vorgeben er ſei der Sohn der
rau Erſparniſſe im Betrage von 260 86 M abgehoben

wobei er die Quittung mit dem Namen Hermann Brauer
unterfertigte Dann hatte er zu der im Hausflur wartenden
Frau geſagt er müſſe einen Hundertmarkſchein wechſeln und
werde gleich wiederkommen Als aber der angebliche Spar
kaſſenbeamte nicht zurückkehrte hatte Frau B Argwohn geſchöpft
und ſich im Bureau nach der Sache erkundigt worauf heraus

ekommen daß ſie das Opfer eines Gaunerſtreiches geworden
Lit Hilfe der Polizei war der Schwindler in der Perſon des

jetzigen Angeklagten ermittelt Die Betrogene hat von jenem
Gelde 116 86 M zurückerhalten das übrige war vom Angeklagten
verbraucht worden Mildernde Umſtände zu bewilligen erachtete
weder der Staatsanwalt noch der Gerichtshof den Fall für
geeignet und ſo erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten zu
J Jahr 2 Monaten Zuchthaus 150 M Geldſtrafe oder
noch 20 Tagen Zuchthaus und zu 3 Jahren Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs
angeklagt war der 33 Jahre alte mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Schuhmacher Karl Anton Fiſcher aus Römhild Der Ange
klagte räumte ein am 16 Dez v als er beim Schuhmacher
meiſter Emil Silber in Querfurt aus der Arbeit entlaſſen war
an den Lagerhalter Bornſchein in Teutſchenthal geſchrieben zu
haben er ſolle dem Ueberbringer des Schreibens eine Abſchlags
zahlung im Betrage von 50 M für gelieferte Waaren leiſten
Mit dieſer gefälſchten Urkunde hatte aber der Angeklagte kein
Glück gehabt denn vom Lagerhalter Bornſchein war ihm mit
getheilt Herr Silber habe bereits ſein Geld erhalten Unter
Einrechnung einer ihm im März d J in Naumburg wegen
Mißhandlung und Bedrohung zudiktirten Strafe von 9 Monaten
Gefängniß wurde er dem Strafantrage gemäß zu 1 Jahre
4 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurtheilt

Ebenfalls aus Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien der
Brauer Robert Hiemer aus Meerane angeklagt wegen
Sittlichkeitsverbrechen verübt in Weßmar an einem 7 jährigen
Kinde H hatte die Frechheit das kleine Mädchen als
Verführerin zu bezeichnen Jhn trafen in Anbetracht der
Gemeingefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe 1 Jahr Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt

Gewerbsmäßiges Glücksſpiel führte auch diesmal
wieder den 56 Jahre alten Fleiſcher jetzigen Schuhmacher
Mathäus Ferdinand Köhler aus Römhild auf die AnklagebankEr hatte am 18 April 1896 im Sbanſſeegraben bei Freyroda

Schkeuditz mit gleichgeſinnten Genoſſen ein Kümmelblättchen
ſpiel etablirt und dabei dem Glasſchleifer Max Demel 20 M
und eine werthvolle Taſchenuhr ſowie einem anderen Wander
burſchen 22 M und dito Taſchenuhr abgenommen Ein Kumpan
Namens Gödicke war bereits vorher ermittelt und mit 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß beſtraft K leugnete heute jede Schuld
und auch G wollte ſeinen Genoſſen noch niemals geſehen haben
Das half ihnen aber nichts das Gericht erachtete den An
geklagten durch Zeugenausſage für überführt und verurtheilte
a r 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ſowie 5 Jahren Ehr
verluſt
Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt war

die 15jährige Dienſtmagd Lina Lauenrxoth aus Wieskau
jetzt in Dommitz in Stellung An ſich war der vor
liegende Fall Schwurgerichtsſoche aber wegen des jugend
lichen Alters der Angeklagten s die Sache zur Zu
ſtändigkeit der Strafkammer m Dienſt beim Guts
u Auguſt Hoffmann in Wieskau hatte die Angeklagte am
11 Mai d J auf einem Boden mittels eines Streichhölzchens
einen Haufen Stroh angezündet wodurch ein Schadenfeuer ent
ſtand Die Angeklagte war geſtändig und gab auch den Grund
an der ſie zu der Brandſtiftung bewogen Zu mancher Arbeit
Kühe füttern melken und Futter ſchneiden ſei ſie zu ſchwach

und da habe ſie manchmal wegen zu langſamen Ar
eitens Schläge bekommen ſowohl von ihrer Herrſchaft wie von

der Mutter Hoffmann s Als ſie an jenem Tage wegen nicht
rechtzeitigen Fütterns der Kühe wieder geſchlagen worden ſei
habe ſie den Entſchluß gefaßt durch Feueranlegen den Stall in
Brand zu ſetzen Nach Ausſage Hoffmann s war die Angeklagte
unfolgfſam und nachläſſig geweſen Der Geſchädigte berechnete
ſeinen Schaden auf ungefähr 2400 M Jn ihrem jetzigen Dienſt
ſoll die Angeklagte ſich die Zufriedenheit ihrer Herrſchaft er
worben haben Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge

fängniß das Gericht aber hielt eine höhere Strafe für angemeſſen

nämlich 9 Monate Gefängniß
Hable 8 Juli Strafka mmer Jn heutiger Sitzung

kam u a ein Fall vorſätzlicher Körperverletzung zur Verhand
lung wobei das den Handwerksmeiſtern über ihre Lehrlinge
zuſtehende Züchtigungsrecht in Frage kam Angeklagt war der
Bäckermeiſter Ernſt Michaelis bier Er ſollte imFebruar d J ſeinen damals Isjährigen Lehrling Geeſe einmal
mittels eines Stückes von einem Faßreifen und ein andermal
mittels einer Kehrſtange durch Schläge mißhandelt haben
Vom hieſigen Schöffengericht war auf ſeine Freiſprechung er
kannt worden weshalb der Staatsanwalt Berufung eingelegt
hatte Der Angeklagte räumte ein den Lehrling geſchlagen zu
haben dies ſei jedoch blos mit dem Faßteifenſtück ge
ſchehen und nur aufs Geſäß Zu der Züchtigung
habe ihn der Lehrling durch Nachläſſigkeit in der
Arbeit veranlaßt und er M ſei der Deginung das ihm zu

de Züchtigungsrecht in keiner Weiſe ü erſchritten zu
haben Mit einer Kehrſtange habe er nicht geſchlagen ſondern
höchſtens unabſichtlich geſtoßen Die Wer ergab
daß M dem Lehrling eines Nachts wegen Verſchlafenheit mit er
wähntem Reifenſtück mehrere Schläge über den Rücken verſetzt
hatte wovon nachher die Spuren als blaue und gelbe Striemen
und als Anſchwellungen zu ſehen waren Ein andermal hatte
er dem Lehrling einen Schlag mit einer Kehrſtange an die
rechte Kopfſeite verſetzt ſodaß das rechte Ohr etwas geblutet
hatte Der Staatsanwalt erachtete eine Ueberſchreitung des er
wähnten Züchtigungsrechtes für vorliegend beſonders in dem r
mit der Kehrſtange da eine ſolche Stange zweifellos ein gefähr
liches Werkzeug ſei Mildernde Umſtände könnten dem Angeklagten
jedoch bewilligt werden da die dem Mißhandelten zugefügte Ver
etzung nicht erheblich geweſen ſei Mit Rückſicht auf eine Vor
ſtrafe des Angeklogten wegen ähnlichen Vergehens würden
100 M Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß angemeſſen ſein
Der Vater des Verletzten war auf ſeinen Antrag als Neben
kläger zugelaſſen und beantragte weil er durch Wegnahme ſeines
Sohnes aus der Lehre des Angeklagten Schaden gehabt eine
Buße in Höhe von 85 M Das Gericht nahm nur den Fall
betreffs der Kehrſtange als Ueberſchreitung des Züchtigungs
rechts an und erkannte unter Zubilligung mildernder Umſtände
auf 20 M Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß Dem Neben
kläger wurde anheimgeſtellt ſeine Anſprüche im Wege der Civil
klage geltend zu machen

in Diamantendieb erſchien aus der Unterſuchungshaft vor
eführt in der Perſon des 22jährigen Glaſergeſellen GuſtavSch wedthelm aus Mülhauſen i E Eines Tages hatte

Schw beim Glaſermeiſter Albert Junge in Merſeburg in deſſen
Abweſenheit um Arbeit an en und bei der ihm von
einem Lehrling gutmüthiger Weiſe angebotenen Arbeit Schnei
den von Glasſcheiben die Gelegenheit benutzt 3 Glaſerdiamanten
in ſeiner Kleidung verſchwinden zu laſſen Anderen Tages
wurden jene Werkzeuge vermißt worauf der a auf ſeine
Nachfrage bei Schwedthelm von dieſem zwei der Diamanten
zurückerhielt Vom dritten Diamanten wollte der Angeklagte
nichts wiſſen er beſann ſich aber ſchließlich darauf daß jenes
Jnſtrument von ihm verſetzt worden war Er hatte
dann die Einlöſung bewirkt und dem Beſtohlenen auch den
dritten Diamanten wieder zugeſtellt Inzwiſchen war aber die
Sache ſchon zur Kenntniß der Polizei gelangt und ſo hatte Schw
die Folgen ſeines Streiches zu tragen Unter Berückſichtigung
des Umſtandes daß der Beſtohlene keinen Schaden erlitten und
die Vorſtrafen des Angeklagten nicht erheblich waren kam Schw

el Zubilligung mildernder Umſtände mit 1 Jahre Gefäng
niß weg

Halle 8 Juli Jn geſtriger Schöffengerichtsſi ung
kam der ſeltene Fall vor daß ein Angeklagter wegen ider
ſtandes gegen die Staatsgewalt wofür ſonſt nur auf Gefängniß
ſtrafe oder in ſehr gelinden Fällen auf Geldſtrafe erkannt wird
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde Wegen erwähnten
Vergehens angeklagt war der 38 Jahre alte Holzbildhauer Alwin
Oskar Wallenhauer hier aus Oberweißbach Schwarzburg
Rudolſtadt gebürtig der am 25 Mai d J hier wegen mehr
fachen Sittlichkeitsverbrechens zu 7 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt worden iſt Dieſe Strafe verbüßt er auf der Straf
anſtalt Lichtenburg Vom perſönlichen Erſcheinen zur jetzigen
Verhandlung war er entbunden Er hatte im hieſ Gerichtsgefäng
niß als ihm eines Tages ſeine Frau einen Beſuch abſtattete und er
ſie umarmte ihr einen Kaſſiber zuzuſtecken verſucht was der be
treffende Gefängnißbeamte aber entdeckte worauf er den Zettel

u erlangen trachtete Hierbei hatte Wallenhauer heftigen Widerſtand geleiſtet und den Kaſſiber in den Mund geſteckt um ihn

durch Verſchlucken zu beſeitigen Dem Beamten gelang es aber
den e dem widerſpenſtigen Gefangenen zu entreißen und
den Widerſtand des letzteren zu überwinden Der Jnhalt des
Kaſſibers hatte ſich auf eine der Zeugenausſagen aus erwähntem
Strafkammerfalle bezogen Der Angeklagte wurde zu 2 Wochen
Zuchthaus Zuſatzſtrafe verurtheilt

Berlin 8 Juli Das Beleuchten des Zweirades
u heute die 8 Strafkammer des Landgerichts J Jn

der Wilhelmſtraße hatte ein Schutzmannspoſten einen Radfahrer
der ſeine Maſchine in ſpäter Abendſtunde unbeleuchtet dicht an
der Bordſchwelle mit der Hand führte angehalten und wegen
Uebertretung des Straßenpolizei Reglements zur Anzeige ge
bracht Gegen die verhängte Polizeiſtrafe beantragte der Rad
fahrer richterliche Entſcheidung und das Schöffengericht gelangte
u einer Freiſprechung Der Staatsanwalt legte Berufung mit
der Rechtfertigung ein daß Gefährte aller Art im Jntereſſe des
öffentlichen Verkehrs beleuchtet ſein müſſen Wenn auch der
Angeklagte geltend mache daß er gerade deshalb weil er keine
Laterne bei ſich hatte ſein Fahrrad neben ſich führte ſo vefreie
ihn dieſer Umſtand doch nicht von der Strafe da alsdann auch
ein Kutſcher der ſein unbeleuchtetes Gefährt zur Nachtzeit nicht
vom Bocke aus fahre ſondern am Zügel leite ſtraflos bleiben
müſſe Da es ſich um eine Prinzipienfrage handele beantragte
der Staatsanwalt nur eine Mark Geldſtrafe Der Gerichtshof
ſchloß ſich aber der Anſicht des Vertheidigers an daß ein Zwei
rad kein Transportmittel ſei und ſich dadurch vom Dreirad das
jedem anderen Fuhrwerk gleich geſtellt wird weſentlich unter
ſcheide Eine Gefährdung des öffentlichen Verkehrs könne durch
ein Zweirad nicht eintreten weil der Radfahrer jederzeit r
über ſeine Maſchine ſei und dieſelbe beliebig an der Hand führen
könne Die Polizeiverordnung dürfe auch nicht zu weit aus
gedehnt werden da ſonſt auch Kinderwagen die abends an der
Hand geführt werden ebenfalls beleuchtet werden müßten

e Peſem Geſichtspunkte wurde das Urtheil erſter Jnſtanz
eſtätigt

2 Erfurt 8 Juli Hans Blum als un ermüdlicherKläger Der Prozeß des früheren Rechtsanwalts Hans n
egen den früheren Redacteur der Thür Tribüne, Wiertelarz
ier wegen Beleidigung durch die Preſſe kommt noch nicht zur

Ruhe Dreimal wurde W bereits freigeſprochen in jener Sache
vom hieſigen Gerichte in erſter bezw zweiter Jnſtanz aber auch
gegen die dritte Freiſprechung hat Kläger wieder Reviſion beim

e derte Bl r jetzt auf Aufebung des Urtheils und Verweiſung zur Verhandlung an daandgericht in Nordhauſen entſchied g s
Leipzig 9 Juli Anarchiſtenprozeß Das Reichsrig verwarf die Reviſion der Anarchiſten e e n

e w 2 W e r golet ericht in Berlin
n de ordanſchlages auf den Polizeiverurtheilt worden ſind sei Oberiten Krauſe

Poſen 9 Juli Proſit Als während einer Ver
handlung wegen Körperverletzung und Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt vor dem Schöffengerichte in Poſen ein Schöffe
nieſte rief im Zuſchauerraum ein Arbeiter Proſit Wegen
Ungebühr vor Gericht verhängte hierauf der Vorſitzende ü
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